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EiMWMe»rs MrerS
an die Stadt des Auslanddeutschtums

Der Führer und Reichskanzler bat an Ober>
burgermcislerDr. Slröiin folgendes Schreibergeriwtet:

„Sehr geehrter Herr Oberbür¬
germeister ! Für die mir von Ihnen
namens der Stadt und zugleich im Namen
des Deutschen Ausland-Instituts übersand¬
ten freundlichen Glückwünsche zum Jahres¬
wechsel sage ich Ihnen freudigen Dank. Auch
bitte ich. meine aufrichtige Danksagung, ver¬
bunden mit meinen herzlichsten Wünschen
für das Gedeihen der Stadt und das Wohl
ihrer Bürger , allen Einwohnern Stuttgarts
zu übermitteln. Ebenso wünsche ich Ihnen
und Ihren Mitarbeitern vom Deutschen
Ausland-Jnstllnt ein erfolgreiches Wirken
lm neuen J "hre. — Mit deutschem Gruß!
lgcz.s Adolf Hitler ."

Las rrrsennte AlislandsbeutlKtum
sammelt für das WKW.

sk. Hamburg, 7. Januar.
In mustergültiger Weise beteiligt sich das

gesamte Auslandsdeutschtum am Winter-
hilsswerk des deutschen Volkes . In allen
keilen der Welt zeigt sich der entschlossene
Wille der deutschen Volksgenossen, die Not
in der Heimat lindern zu helfen . Das Er¬
gebnis der Sammlungen bei den Ausländs¬
deutschen hat das Vorjahrsergebnis bereits
reit über ' -offeu.

zwanzig Personen sletmergmel
Kassel, 7. Januar.

Am Sonntag wurden 12 Personen aus dem
benachbarten Groß - AImerode,  die beim
Schweineschlachten geholfen hatten , in das
Landeskrankenhaus mit Vergiftungserschei¬
nungen eingeliefert . Später wurden noch wei¬
tere 8 Erkrankte in Kasseler Krankenhäuser
übergeführt . . '

Die Iaht Ser in isrotzatmerooe an
Fleischvergiftung  Erkrankten hat sich
weiter erhöht . Es mußten weitere zehn
Personen  in die Kasseler Krankenhäuser
gebracht werden.
Ewweres zugungilmmder soviel.

Union
Moskau,  7 . Januar.

In der Nacht zum 6. Januar sind auf dei
Strecke Moskau — Leningrad die Schnell-
ziige 25 und 27 zusammcngestoßen. Mehrere
Personenwagen wurden zertrümmert,
lieber die Zahl derToten  sind amtliche Mit-
»eilnngen noch nicht erfolgt, doch befürchtet
man, daß die Zahl der Todesopfer recht be¬
trächtlich  sein wird, da beide Züge stark
beseht waren.

Im Zufammenyang mir oem ungtua auf
der sogenannten „Oktober -Eisenoahn ' , 2!7
Kilometer südlich Leningrads zwischen Ma-
iaja Wischern und dem wichtigen Knoten¬
punkt Bologeje , wurde eine Reihe von
Lisenbahnbeamten des Streckenabschnittes m
Hast genommen . Ter Verdacht , daß ein Sa¬
botageakt das Unglück verursacht hat , wird
hierdurch verstärkt . Die Eisenbahnverwal¬
tung und das Volkskommissariat des In¬
neren haben noch immer die Zahl der Opfer
nicht genannt . Es verlautet indessen, daß die
Rettungsmannschaften schon über 20 Leichen
geborgen haben.

iy «kswztz
Bei der Vorabstimmung im Saargebiet

wurden Stimmen für ungültig erklärt, weil
die Abstimmendenmit dem Hitlergruß ihrer
deutschen Gesinnung Ausdruck gaben.

Pariser Kreise berichten, daß Frankreich
dem italienischen Staat einen Kredit von
t Milliarden Franken eröffnet,

In Stuttgart wurde mit einem feierlichen
Akt und in Anwesenheit des Reichsjustiz¬
minister Dr. Gürtner die Uebernahme der
wiirttembergifchen Justizverwaltung auf das
Reich vollzogen.

Der zweite Tag der großen Führertagung
der HI . wurde mit einer Morgenfeier im
Hof der Akademie «ingeleitet. Anschließend
fand die Arbeitstagung in der Stadthalle
statt, bei der auch Reichsstatthalter Murr
»rack.

Wiirtt .Justizverwaltung vom Reich übernommen
Wichtiger Schritt zur Vollendung der Reichseinheit - Minister Gürtner in Stuttgart

Stuttgart , ?. Januar.
Am Montag wurde mit einem feierlicher

Akt und in Anwesenheit des Neichsjustizmini-
sters Dr . Gürtner,  die Uebernahme dei
württ . Justizverwaltung auf das Reich voll
zogen. Dieser Tag gilt fortan als Markstein ir
der mehr als 100 Jahre alten Geschichte dei
württ . Justiz , die er würdig abschließt und dei
zugleich davon Zeugnis ablegt, daß der nativ-
nalsozialistische Staat das erreicht hat , wat
vergangene Zeiten nicht vollbringen konnten
nämlich die Schaffung einer einheitlichen, orga-
nisch aufgebauten Neichsjustiz.

Dem nat .-soz. Reiche Adolf Hitlers , so führt«
Ser Pressereferent des Reichsjustizministeriums
Oberregierungsrat Dr . Doerner,  in einei
dem Staatsakt vorausgegangenen Presiekonfe-
renz u. a. aus , sei es Vorbehalten gewesen, dal
langersehnte Ziel dieser Vereinheitlichung zv
erreichen. Schon am 21. März 1933, dem Tag«
von Potsdam , habe der Führer den unerschüt-
terlichen Willen der Neichsregierung bekundet
das große Reformwerk der Reorganisation des
deutschen Volkes in Angriff zu nehmen. Dü
Grundlage zur Verwirklichung dieses Willens
habe das Reichsstatthaltergesetz geschaffen, sowie
das Gesetz über den Neuaufbau des Reiches
vom 30. Januar 1934. Seither sei die Ent¬
wicklung folgerichtig weitergeganqen . Im Nah¬
men dieser Entwicklung habe der Neichsministei
der Justiz , Dr . Gürtner , den ihm vom Führei
und Reichskanzler erteilten Auftrag , aus den
17 verschiedenen deutschen Landesjustizverwal-
tungen eine  starke deutsche Neichsjustiz zu
machen, tatkräftig in Angriff genommen und
so beschleunigt und ohne jegliche Erschütterun-
en der Rechtspflege durchgeführt , daß schon
eute der größte Teil des Weges

zur Neichsjustiz zurückgelegt  sei.
Die natürliche Fortsetzung dieser durch die be¬
kannten Gesetze eingeleiteten Entwicklung sei
die Aufnahme der außerpreußischen Länder in
die neue Behörden - und Arbeitseinheit gewe¬
sen. Durch das neue Gesetz vom 5. Dezember
1934 werden die Justizverwaltungen des
Reichs und der Länder in der Spitze zu einer
einheitlichen Neichsjustizverwaltung geeinigt.
Bis das Endziel der Neichsreform — der tat¬
sächliche Uebergang der Justizverwaltungen
von den Ländern auf das Reich konnte noch
nicht überall vollständig durchgeführt werden
— erreicht sei, seien vom Neichsministei der
Justiz für einige wenige Länder , darunter
auch Württemberg,  Beauftragte bestellt
worden , für Württemberg bekanntlich Ministe¬
rialdirektor Dr . Thiesing,  der bei seiner
Arbeit von Ministerialrat Willers  unter¬
stützt werde. Ihre Bestellung sei vor¬
übergehender Natur  und ihr Ge¬
schäftsbereichwesentlich beschränkter als der des
bisherigen württ . Justizministeriums . Ihre
Aufgaben liegen lediglich auf dem Gebiete der
Personalverwaltung und der Betreuung der
Zivilrechtspflege . Mit der fortschreitenden Ver-
reichlichung der Justiz und dem allmählichen
Abbau der Beauftragten des Neichsjustizmini-
sters sei jedoch, so betonte Dr . Doerner , keine
schematischeZentralisierung  sämt¬
licher Justizgeschäfte in Berlin  ver¬
bunden . Man wolle das Neichsjustizministe-
rium nicht zu einem seelenlosen Großbetrieb
machen. Die Entwicklung sei denn auch ans
eine weitgehende Uebertragung
von Zuständigkeiten auf die Hei¬
matbehörden.  die Präsidenten der Ober-
tandeSgerichte uuo vie Generalstaatsanwatte,
rum Teil auch an Nachgeordnete Behörden , ge¬
richtet. Nur so werde eine volksverbundene
Justiz erreicht und sichergestellt. Darüber hin-
aus werde der Stammeseigenschas»
der deutschen Länder Rechnung
getragen,  auch auf dem Gebiet der Perso-
nalverwaltung . Es müsse in diesem Zusammen-
Hang klar ausgesprochen werden , daß keinerlei
Grund zu irgendeiner Beunruhigung für die
Justizbeamtenschaft Württembergs besteht.

Soweit das württembergische Justizministe,
rium in Frage komme, werde der größte Teil
der bisherigen Sachbearbeiter in die Reichs-
justizverwaltung nach Berlin übernommen
werden können. Auf diese Weise werde es möy-
lich sein, daß das Reichsjustizministerium die
besten juristischen Köpfe auS dem ganzen Deut-
schen Reich in sich vereinige . Soweit die Ver¬

wendung der Beamten in der Zentrale des
Reiches nicht möglich sei, werde ihre Verwen¬
dung bei den höheren Reichsjustizbehörden in
der Heimat gewährleistet werden . Auch zu Be¬
fürchtungen der übrigen Justizbeamtenschaft
sei keinerlei Anlaß vorhanden . Denn Massen-
verschiebnngen von Beamten von einem Land
in das andere ' ämen nicht in Frage . Eine Aus¬
nahme hiervon mache nur der juristische Nach-
wuchs, der aus erzieherischen Gründen einige
Wanderjahre auf sich zu nehmen habe. Wichti¬
ger als alle Umorganisation der deutschen
Rechtspflege sei, so betonte der Pressereferent
am Schluß seiner Ausführungen , der Geist,
der sie beseelen soll.

Der Mtakt wuroe eingeieirer mir einer ne-
grüßungsansprache des letzten württembergi-
schen Justizministers , Innenminister Dr.
Schmid.  Er begrüßte insbesondere den
Neichsjustizminister namens der württember-
gischen Justizverwaltung und wies auf die hohe
Bedeutung des heutigen Tages hin . Auch
Reichsstatkhalker Murr.
der anschließend das Wort ergriff , ging auS
von der für die württembergische Justizverwal¬
tung so wichtigen geschichtlichen Stunde , die
durch die erfolgte Uebernahme an das Reich
eingetreten sei. In einem kurzen historischen
Rückblick wies der Reichsstatthalter darauf hin,
daß der Traum der deutschen Einheit so alt sei
wie die deutsche Geschichte. Kaiser und Könige
hätten sie nicht vermocht und auch im Bismarck-
schen Reich, das ein wichtiger Schritt zur Ein¬
heit gewesen sei, seien immer noch Länder¬
regierungen stehen geb- eben mit besonderen
Interessen und den daraus entstehenden Ge¬
fahren . Diese Gefahren habe für alle Zeiten

Adolf Hitler beseitigt. Erst das Dritte Reich
und der Nationalsozialismus habe selbstherr¬
liche Landesregierungen entfernt und die Zen-
tralaewalt eina ^ "''* " ' ' '^ Üatthaltcr er¬
innerte in vielem Zusammenyang an oas
Neichsftatthaltergesetz und begrüßte zum Schluss
seiner Ansprache den heutigen Tag als weiteren
wichtigen Schritt zur deutschen Einheit.

Hierauf sprach der letzte württembergische
Justizminister , Innenminister Dr . Schmid.
über das letzte Stück Wegs , das die württein-
bergische Justizverwaltung znrücklegte. 129
Jahre habe sie, die am 12. Februar 1806 ni-
Leben gerufen worden sei, bestanden. Während
dieser Zeit sei eine Unsumme von Arbeit ge¬
leistet worden und wenn heute Württemberg
als das klastische Land der Ordnung bezeichne,
werden könne, so sei dies nicht zuletzt auch der
Arbeit zu verdanken , die im württembergische :'
Justizministerium all die Jahre hindurch ge-
leistet worden sei. In Verehrung und Dank-
barkeit gedachte der Minister aller der Männer,
die ihm in der Leitung des Ministeriums vor¬
ausgegangen waren . Er griff , ohne damit ein
Werturteil abgeben zu wollen , besonders die
Verdienste der ehem. württ . Jnstizministei
von Schwab , von Grieser . von Wächter-
Spittler . Frhr . v. Neurath , Mittnacht und
v. Faber heraus . Tie württ . Iustizvermal-
tung könne aus eine stolze Vergangenheit
zurückblicken. Der Minister betonte , daß er
dem Herrn Neichsminister mit der Durch-
führung des Neichsgesetzes vom 5. März
1934 mit der württ . Justizverwaltung einen
wertvollen Schatz übergebe und beglück-
wünschte ihn hierzu . Tie württ . Justizver¬
waltung werde ihm sicher viel Freude be-
reiten und ihm treu zur Seite stehen. Sik

Beginn der Borabstimmung im Saargebiet
Völliges Versammlungsoerbot — Die ersten Ungültigkeitserklärungen

bk. Saarbrücken,  7. Januar.
Noch steht das Saargebiet unter dem Ein¬

druck der gewaltigen Kundgebung der 350 000
aus dem Wackcnberg, deren Mächtigkeit um so
stärker wirkte, als der marxistisch-separatistische
Aufmarsch einem jämmerlichen Trauerzug und
Spießrutenlaufen glich, und schon hat die Ab¬
stimmungskommissionim Einvernehmen mit
der Regierungskommissioneine Verordnung
erlösten, wonach ab 10. Januar im Saargebiet
alle öffentlichen und geschlossenen Versamm¬
lungen, zu welchem Zweck immer sie veranstal¬
tet werden, bis zum Zeitpunkt der amtlichen
Bekanntgabe des Abstimmungsergebnisses ver¬
boten sind. Sogar gesellige Zusammenkünfte in
öffentlich zugänglichen Räumen fallen unter
das Verbot. Nur Theater- nnd Lichtspielauf-
führungcn sind von diesem Verbot aus¬
genommen.
Beginn- er Dorabstimmung

Für jene Abstimmungsberechtigten , die am
13. Januar anderweitig stark in Anspruch ge¬
nommen sind (Landräte , Bürgermeister , Poli¬
zisten, Landjäger , Beamte und Arbeiter der
Berkehrseinrichtungen usw.) hat die Absti m-
mung  Montag um 8.30 Uhr in den Kreis¬
städten begonnen.

Die Vorabstimmung ist Dienstag abend be¬
endet. Die Stimmzettelumschläge werden dann
den zuständigen Wahlbezirken überwiesen , die
die Vorabstimmungsscheine nach der Gesamt¬
abstimmung mit den anderen Stimmscheinen
nach Saarbrücken senden.
Wie man nicht abstimmen darf
Am ersten Abstimmungstag für die Be.

amten des Saargebietes und ihre Angehöri-
gen sowie ferner sür die Insasten von Ge»
fangenrnanstalten und der Krankenhäuser
war die Beteiligung der Wahl außerordent.
lich schwach. So haben in Saarbrücken z. B.
nur 200 Personen abgestimmt. Zur Teil,
nähme an dieser Borabstimmung sind nur
die Angehörigen des Landjägerkorps und
de, blauen Polizei gezwungen, während sie
für die übrigen Beamten sreigestellt ist. ES
hat sich gezeigt, daß die Bevölkerung in die
technischen Maßnahmen der Abstimmung«,
kommisiio« dock «in erhebliches Mißtraue«

setzt und lieber erst am Hauptabstimmungs¬
tage, am 13. Januar , abstimmt.

Es kommt hinzu, daß z. B. von 32 Stim¬
men in Bcckingen und Mettlach 5 für un¬
gültig erklärt worden sind, weil die Abst m-
menden entgegen den Bestimmungen der Al>-
stimmungskommisiion im Wahllokal selbst
ihrer Politischen Meinung Ausdruck gegeben
haben. Als Ausdruck der Politischen Mei¬
nung wird es schon betrachtet, wenn die
Hand zum deutschen Gruß erhoben wird.
Besonders tragisch liegt der Fall einer kran¬
ken alten Frau , die bettlägerig ist und nur
mit Hilfe anderer Personen an der Absi> -
mung teilnehmen konnte. Sie erklärte, sie
lei deutsch geboren und wolle auch deutsch
sterben. Daraufhin wurde ihre Stimme sür
nnaiiltia erklärt.

Gegen vie Ungültigkeitserklärungen sind
natürlich von den entsprechenden Dienststel¬
len der Deutschen Front Proteste eingelegt
worden, deren Ergebnis man noch abwartcn
mutz. Insbesondere besteht ein starkes Miß¬
trauen , daß die Abstimmungskommisiionan¬
geordnet hat , daß nur schwarze Bleistifte zur
Ankreuzung in bestimmte Felder auf dem
Stimmzettel benutzt werden dürfen. Schon
eine andere Tönung eines Bleistiftes kann
also zur Ungültigkeitserklärungeiner Stimm«
führen, ebenso die Benutzung eines Kopier,
stiftes. Da ferner die Möglichkeit besteht,
daß böswillige Elemente in den Abstim-
munqszellen die vorhandenen schwarzen
Bleistifte gegen andersfarbige Stifte a».s-
tauschen, ist die Gefahr geschaffen, daß die
ganze Wahl zu einer Farce wird.

Es muß dringend erhofft werden, daß die
Abstimmungskommisiion auch hier ihre An¬
ordnungen berichtigt und die Benutzung
eines Kopierstiftes zulätzt, so wie das bei
sämtlichen Wahlen in der ganzen Welt bis¬
her der Fall gewesen ist, zumal gegen die
Benutzung eines Bleistiftes schon an sich Be¬
denken bestehen. Ferner mutz die unmög¬
liche Grutzverordnung sür die Wahllokal«
aufgehoben werden, da für einen wesent.
lichen Teil der Bevölkerung der deutsch«
Gruß eine Selbstverständlichkeit ist und
schon aus Gewohnheit beim Erkennen eines
Freundes oder Bekannten der Arm gehoben
wird.



»eregre in oem Reichsjnstizminister einen
ausgezeichneten Fnchkenner mit hohen
menschlichen Eigenschaften. Zum Schluß
feiner Rede dankte er allen Beamten der
Justizverwaltung und übergab letztere mit
freudigem Herzen und mit der Feststellung,
daß die Schwaben an erster Stelle stehen,
wenn es sich wie hier um eine Berreich-
lichung handle.

Alsdann erfolgte
die llebernahme der Justizverwaltung
durch Reichsjustizminister Gärtner.
Er erinnerte daran , daß, nachdem im Jahre
1918 die alte Form des Reiches zerbrach
und die alte Neichsverfassung außer Kraft
trat , sofort das große Problem, dem neuen
Reich eine Grundform zu geben, begann.
AU die Jahre , so führte er aus . die hinter
uns liegen, sind angefüllt von Verhand¬
lungen. Denkschriften und Reden über die
Losung dieser Frage . Es sind langatmige
Konferenzen gehalten worden zwischen dem
Reich und den Bundesstaaten und zwischen
den Bundesstaaten untereinander . Nnd doch
konnte die Frage nach einer neuen Grund¬
form des Reiches nicht gelöst werden. Der
Grund war der. daß es keine politische Idee
gab. die sich mit dieser »Frage überhaupt
beschäftigte, sondern die Neichsreform war
der Gegenstand des Streites zwischen den
Parteien einerseits und zwischen der Staats-
gewalt andererseits. Ter Nationalsozialis¬
mus hatte in seiner politischen Geburtsstunde
schon über die Frage der Grundform des
neuen Reiches eine eindeutige und unmiß¬
verständliche Haltung eingenommen. Tie
Verwirklichung der Sehnsucht des deutschen
Volkes nach einem einheitlichen Reich, naci
einem Zusammenwachsen des deutschen
Volkes über alle politischen und sonstigen
Grenzen hinaus hatte im nationalsozialisti¬
schen Programm die Form angenommen
daß das Deutsche Reich ein einheitliches
Hobeits- und Verwaltungsgebiet werden
müsse. Noch niemals hatte eine andere Par¬
tei so unbedingt und so uneingeschränkt dir
Forderung nach dem Einheitsreich erhoben
Es ist infolgedessen ganz selbstverständlich zu
sage», daß die Entscheidung über
die Grundform des Deutscher
Reiches an dem Tage gefallen
ist . an dem der Nationalsoz >a>
lismus an dteMacht lam  und der
Führer Adolf Hitler Reichskanzler wurde.
In dieser Stunde ist die Frage entschiede»
worden, die uns heute hier zusammenführt.
Ter heutige Tag ist nichts anderes als der
Vollzug eines Willens, der ganz eindeutig
durch den Führer am 30. Januar 1933 zum
Siege gekommen war . Ich bin dem Herrn
Neichsstatthalter sehr dankbar, daß er in
seinen einleitenden Worten auch die Bedeu-
tung des heutigen Tages ermessen hat
die geschichtliche Bedeutung nicht etwa
an dem Ausschnitt, den die Justiz-
Verwaltung darstellt im Rahmen der
Gesamtverwaltung des Staates , sondern daß
er die historische Bedeutung des heutigen
Tages ermessen hat als ein einzelnes Er-
eignis. nämlich die Erfüllung eines Pro¬
gramms . ein einheitliches Reich zu schassen.
Als am 30. Januar 1933 diese Entscheidung
über die Grundform des Reiches getroffen
war . hat sie in sehr kurzer Feit gesetzgebe¬
rische Formen angenommen.

Nach einem Ueberblick über die Vorge¬
schichte der Verreichlichung der Justizver¬
waltungen der Länder schloß der Reichs.
jnstizminister. zu Ministerialdirektor Tr.
Thiesing  gewendet - Ich habe in Fort,
führung der Geschäfte zum Zweck ihrer
Ucberleitung sie heute in Ihre Hände ge.
legt. Ich tue das mit dem gleichen Ver-
trauen , mit dem ich Ihre Wirksamkeit im
preußischen Justizministerium verfolgen
konnte. Ich bitte Sie . mit dem gleichen
Vertrauen auch gegenüber dem württem-
bergischen Staat Ihr Amt zu führen »nt
sich selbst bewußt zu bleiben, daß das . was
hier administrativ zu geschehen hat . iw
großen und ganzen keinen Schwierigkeiten
begegnen wird, weil das Werk, das wir ge¬
meinsam schaffen müssen, aus gemeinsamen
Ideen entspringt. Nach dieser Rede des
Reichsjustizministers dankte der Beauftragte
des Reichsjustizministers. Ministerialdirektor
Tr . Thiesing.  dem Reichsjnstizminister
für seine Einführung.

Der feierliche Akt wurde mit einer Schluß.
Ansprache von Innenminister Tr . S chm i t
beendet, der betonte, daß die vollzogene
Handlung dem Willen des Führers ent¬
spreche. Kein Teilnehmer an dieser Feier
habe sich dem Bewußtsein und dem Gefühl
entziehen können, daß bei allem unserem
Tun der Mille des Führers über uns steht
Der Festakt klang aus in ein von dem Mini-
ster ausgebrachtes dreifaches Sieg-Heil au!
den genialen Führer Deutschlands. Adoll
Hitler.

Achtung! Eaarjtimmberechttgte!
Es wurden nunmehr Richtlinien  über

)en Krastfahrzeug-Grenzverkehr ins Saar-
zebiet  während der Abstimmung heraus-
zegeben.

Der Deutsche Automobilklub stellt jedem
Abstimmberechtigten, der mit seinem eigenen
Kraftfahrzeug zur Abstimmung nach dem
Laargebiet reisen will, das Triptik  ge¬
bührenfrei aus . Tie Triptiks gelten nur für
die Reise zur Abstimmung ins Saargebiet,
keinesfalls aber für eine Einreise nach Frank-
:eich.

Abstimmungsberechtigte haben bis zum
10. Januar 1935 Triptiks bei den Geschäfts-
ltellcn des DDAL. ru beantraaem

Das Geheimnis von Nom:

Bier-Milliarden-Anleihe für Italien
ln. Rom. 7. Januar.

Allmählich lichtet sich der Schleier um di«
zwischen dem italienischen Ministerpräsiden¬
ten Mussolini und dem französischen Außen¬
minister Laval seit Samstag vormittag ge¬
führten Verhandlungen . Bekanntlich ist
!nach einer dritten Unterredung zwischen den
jbeiden Staatsmännern gelegentlich des von
köaval in der französischen Botschaft gegebe-
nen Banketts eine Einigring aus folgender
Grundlage zustandegekommen:

Gleichheit der Ansichten beider Regierun¬
gen in de» Hauptfragen der europäischen
Politik, Empfehlung an die Nachbar- und
Nachfolgestaaten Oesterreichs, ein gegensei¬
tiges Nichteinmischungsabkommenabzuschlie¬
ßen. gemeinsanres Vorgehen Frankreichs unk
Italiens im Falle einer Bedrohung der ..Nn-
abhängigkeit" Oesterreichs und schließlich Ab¬
tretung eines Teiles der französischen Saharo
an Italien.
Mns Protokolle unterzeichnet

Bei den italienisch-französischen Verein-
barungen , die am Montag abend von Mus-
solini und Laval unterzeichnet werden,
handelt es sich um fünf Protokolle, wovon
drei den i t a l i e n i sch - f r a n z ö s i -
schen Kolonialsragen gelten.  In
einem weiteren Protokoll wird die ge¬
meinsame italienisch - französi-
sche Politik in Südosteuropa  be¬
handelt. In diesem ist auch die italienisch-
französische Konsultativbestimmung und die
N ich tein mischungsverpflichtung
betreffend Oesterreich  enthalten.
In einem letzten Protokoll wird die Ab¬
rüstungsfrage  behandelt . In politi-
schen Kreisen nimmt man an . daß eine
deutsche Aufrüstung im Falle des Beitritts
Deutschlands zu dem künftigen Abrüstungs¬
abkommen und seiner Rückkehr nach Gens
auch von Frankreich anerkannt werden soll.

Da der Worklaul der Protokolle und Ver¬
träge noch nicht bekannt ist. so kann auch w
oen einzelnen Beremvarungen noch mcyl
Stellung genommen werden. Allem Anschein«
nach aber handelt es sich nur um Rahmen-
vereinDarungen, bei denen es noch sraglich
ist, inwieweit ihnen ein tatsächlicher Inhalt
gegeben werden kann.

Hingegen scheint die Frage , was Italien
in den ersten Januartagen zum plötzlichen
Einlenken veranlaßt hat, bereits beant¬
wortet werden zu können. Gut unterrichtete
Pariser Kreise wollen wissen, daß die Bank
von Frankreich dem italienischen Staat,
dessen wirtschaftliche Schwierigkeiten Mus¬
solini einmal im Laufe des Herbstes ziem¬
lich offen dargelegt hat . einen Kredit von
zunächst einer Milliarde Franken eröffnet.
Drei weitere Milliarden sollen später flüs¬
sig gemacht werden.
In England ist man über die in Rom er¬

zielte Einigung im allgemeinen befriedigt.
Ausdrücklich wird aber sestgestellt. daß die
neuen Pakte nur Teilerfolge sein könnten,
wenn das Deutsche Reich nicht teilnehme,
weshalb auch Mussolini die Neichsregierung
aus dem laufenden gehalten habe. Hingegen
zeigen sich keinerlei Anzeichen dafür , daß
Großbritannien dem Konsultativpakt über
Oesterreichs Unabhängigkeit beizutreten ge¬
neigt sei. „Dailtz Mail " warnt geradezu da-
vor; Großbritannien habe die Pflicht, sich
aus dem europäischen Sturmgebiet fern-
rulialten.

Die Einigung in Rom
Der amtliche Schlußbericht

Die französisch-italienischen Verhandlungen
sind vom italienischen Regierungschef «nd
dem französischen Außenminister abgeschlossen
morden, sie haben Vereinbarungen über die
Interessen der beiden Länder in Afrika und
Aktenstücke unterzeichnet, die die Gemeinsam¬
keit der Gesichtspunkte ihrer Regierungen
über Fragen europäischen Charakters regi¬
strierten . Sie habe« die Übereinstimmung der
beiden Regierungen über die Notwendigkeit
einer mehrseitige» Verständigung über die
Frage » Mitteleuropas festgestellt, «nd sind
übereingekommcn, daß die von ihnen ange¬
nommene Auffassung so schnell mie möglich
der Prüfung der interessierten Staaten un¬
terbreitet Wird; sie sind ferner übereingekom-
meu, baß sie im Hinblick auf de» erwarteten
Abschluß dieser mehrseitige« Verständigung
gemeinsam im Geiste eben dieser Verständi¬
gung alle Maßnahme « prüfen werde«, die die
Lage erfordern könnten.

Ueberflüssige Lehren
der Saar -Äbstsntmungskommifston

Saarbrücken, 7. Januar.
Die Abstimmungskommission hat am

K. Januar einen Brief an die Bischöfe von
Trier und Speyer gerichtet, in dem es u. a.
heißt:

„In einer Erklärung , die am 3. Januar
in hiesigen Zeitungen erschien, haben die
Dechanten des Saargebietes unter Hinweis
auf einen Erlaß Eurer Exzellenz und des
Bischofs von Trier lSpeyer ) Stellung ge¬
nommen bezüglich der Frage , über die die
Abstimmungsberechtigten bei der Volks¬
abstimmung zu stimmen haben, und zwar in
einer Weise, die als eine klare Stellungnahme
zugunsten der Rückgliederung an Deutschland
anzusehen ist. Die Abstimmnngskommission
im vollen Bewußtsein ihrer Pflicht, dafür
Sorae »u traa -n dasi die b-^orstehend«
Volksabstimmung dem freien uns unveem-
llußten Willen der Stimmberechtigten ent¬
spreche. kann und darf die Tatsache nicht
aus dem Auge lasten, daß diese Stellung,
nähme der Geistlichen im Abstimmungskamps
eine Beeinflussung mit sich bringen kann, der-
art . die Freiheit der Abstimmung zu gefähr¬
den. Als eine derartige Beeinflussung muß
auch die Kommission den Erlaß der Bischöfe
der Kölner Kirchenprovinzvom 26. Dezember
1934 betrachten, betreffend das Gebet in
allen Kirchen anläßlich der Volksabstimmung
am 13. Januar , wenn dieser Erlaß so zu
verstehen ist. daß er sich auch auf die Kirchev
im Saargebiet bezieht."

Tie Sorge der Abstimmungskommissiov
sollte sich nach allgemeiner Auffassung inten-
siver auf andere Stellen richten, die sich nn-
befugt in den Abstimmungskampf einmischen

Der päpstliche Stuhl
wahrt die Neutralität

Die marxistische„Volksstimme" hatte am
5. Januar den Versuch aemacht. den Papst
gleichsam als Schirmherr» der Nückgliederungs-
gegner hinzustellen und zu behaupten, daß der
Papst von Laval Sicherungen für eine „zweite
Abstimmung" verlangen und davon noch vor
dem 13. Januar die Katholiken des Saargebiets
verständigen werde.

Aus Nom wird aber ausdrücklich erklärt,
daß es keine Einflüsse politischer
Art oder Mini st erbesuche gibt , die
imstande wären , die bisherige
strikte und wachsame Neutralität
des Vatikans Ta g e s e i n f l ü sse n
dienstbar zu machen.  Selbst wenn die
Behauptung der „Volksstimme", die französische
Regierung hätte einen Schritt beim Vatikan
wegen der Kundgebung der deutschen Bischöfe
unternommen, wahr sein sollte, wird der Vati¬
kan gegenüber solchen Bestrebungen fest blei¬
ben. Schon die Tatsache, daß der Vatikan
keinerlei Einschränkungenangeordnet hat, be¬
weist, daß die Neutralität des päpstlichen
Stuhles mit dem Recht deutscher Bischöfe, als
Staatsbürger zu politischen Fragen der deut¬
schen Nation Stellung nehmen zu dürfen, nicht
unvereinbar ist.
Die letzten Caardeukschen
aus USA. an Bord der „Europa"

Der auf der Heimreise nach Bremerhaven
befindliche Schnelldampfer „Europa" bringi
Sie letzten rund 100 Saardeutschen aus NSA.
in Bord mit. Der Schnelldampfer wird am
Freitag Bremerhaven erreichen.

Neueste Nachrichten
Gefängnis für unzuverlässigen Bäcker. Bei

einem Bäckcr in Battenberg (Hessen) besten
Geschäft wegen Mindergewichts der von ihm
hergestcllten Backwaren bereits zwei Tage
lang geschlossen war , wurde bei einer erneu¬
ten Kontrolle abermals Mindergewicht von
Backwaren sestgestellt. Er wurde daraufhin
gerichtlich zur Rechenschaft gezogen und zu
vier Wochen Gefängnis verurteilt.

Unbeleuchtetes Kraftrad tötet Fußgänger.
Auf der Straße zwischen Wiesenbach und
Ncckargemünö wurde der in den 40er Jahren
stehende Masseur Friedrich Gutruf von einem
unbeleuchteten Kraftrad angcfahrcn und so
schwer verletzt, daß er gleich darauf starb.
Der Kraftrabfahrer flüchtete.

Separatist Löwenstei« darf bleibe«. Die
Negierungskommisston des Saargebiets hat
die Ausweisung des Emigranten Prinz
Löwenstein, der Verwahrung eingelegt hatte,
unter der Begründung zurückgezogen, baß er

sich nicht weiter politisch im Saargebiet be¬
tätigen werde.

Ungeheure Kältewelle in Polen . In ganz
Polen ist eine überraschende Kältewelle ein¬
getreten . Die Temperaturen sanken auf 20
bis 26 Grad Kälte, in Ostpoleu. sogar bis auf
35 Grad . Tausenden von Menschen sind
Gliedmaßen erfroren , und Hunderte haben
so stark unter Frostcrkrankungen zu leiden,
daß sie in Sie Krankenhäuser geschafft werden
mußten, wo viele hoffnungslos darnicüer-
liegen. In einer entlegenen Straße War¬
schaus wurde eine junge Frau erfroren auf-
gcfunüen.

Freiwillige Sterilisierung in England.
„Sunüay Dispatch" berichtet, daß eine Vor¬
lage für die freiwillige Sterilisierung gewis¬
ser Gruppen von geistig Minderwertigen so¬
bald wie möglich vom Wohlfahrtsministerium
eingebracht werden wird. Die Zahl der dafür
in Frage kommenden Personen in England
betrage 250 000.

Flngzeng landet aus Kriegsschiff. In Ita¬
lien hat ein Windmühlenilugzeua erfolgreich

den Versuch ausgeführt , von einem Kreuzer,
der mit einer Geschwindigkeitvon 24 Knoten
fuhr, aufzusteigen und wieder zu landen. Die
Versuche sind in der Nähe von Spezia von
einem italienischen Kriegsschiff in Zusammen¬
arbeit mit einem britischen Windmiihlenflug-
zeug vorgenommcn worden.

Der diesjährige amerikanische Staatshaus¬
halt schließt wie die beiden vorhergehenden
mit einem Fehlbetrag von 4—5 Milliarden
Dollar ab. Die öffentliche Verschuldung der
Bundesregierung dürfte 34 Milliarden be¬
tragen . Die Ausgaben für Heer und Flotte
wurden stark gesteigert. Der Bau von 24
neuen Kriegsschiffen und 500 Flugzeugen ist
geplant.

Stk weiße Tod
6 Menschen in Lawinen umgekommen

St . Moritz, 7. Januar.
Vier Italiener aus Mailand,  zwei

Damen und zwei Herren die am Sonntag früh
im Silvaplana - Gebiet  eine Schiwan-
verung unternommen hatten, verfehlten bei dei
Abfahrt den Weg. Sie fuhren auf ein Schnee-
breit, das niederbrach nnd die vier Schiläufer
unter sich begrub. Zwei von ihnen konnten
kurze Zeit daraus von anderen Schiläufern aus
den Schneemassen geborgen werden. Jedoch
blieben sofort unternommeneWiederbelebungs-
versuche erfolglos. Eine Rettungskolonne aut
Pontresina  suchte den ganzen Sonntax
vergeblich nach den anderen beiden Ver¬
unglückten.

Zwei Schiläufer wurden bei einer Bestei¬
gung der Hochjochspitze in den Oetz-
raier Alpen  von einer Lanune vecjcyuuel.
Die Leiche des einen wurde mit Hilfe der
Lawinenschnur, die aus dem Schnee heraus¬
ragte, gefunden. Die Leiche des anderen konnte
bisher noch nicht geborgen werden. Die beiden
Schiläufer, Engländer, hatten die Fahrt gegen
den Rat erfahrener Bergführer unternommen.
Am Montag früh wird wiederum eine Expe¬
dition aufbrechen, um nach der Leiche des zwei¬
ten Verunglückten»u suchen.

v,^«ge KauemEMM
Breslau , 7. Januar.

Durch den Vorstoß arktischer Kaltluftmaster
sind die Temperaturen in Schlesien erheb-
lich zurückgegangen.  Aus einer Reih«
von Gebirgsorten werden bereits Tempera-
turen bis zu l3 Grad Kälte  gemeldet
Da fast überall weiterer Neuschnee gefallen ist
sind die Sportmöglichkeiten für Schi und Rodel
gut. Die Wetterwarte Breslau -Knetern teilt
mit, daß in den nächsten Tagen streng«
Kälte  zu erwarten ist, wobei es allerdings
nur noch vereinzelt zu Schneefällen kommen
Wird. Für Oberschlesien sowohl wie für die
mittel- und niederschlesischen Gebiete werden
Temperaturen von etwa 20 Grad Kälte
vorausgesagt.
Staatsbesuch-es Dairzlger Senats«

Präsidenten in Warschau
Der Danziger Senatspräsident Greiser  iß

um Mitternacht in einem von der polnischen
Regierung zur Verfügung gestellten Salon¬
wagen zu dem angekündigten offiziellen An-
trittsbesuch bei der polnischen Regierung von
Danzig nach Warschau abgefahren.vmimdroammivii

ia Rußland entdeckt
Moskau,  7 . Januar.

Auf Grund von Untersuchungen des Volks¬
kommissariats des Innern hat die Staats-
»nwaltschast von Baschkirien  ein«
Kruppe ehemaliger Kommunisten verhafte«
lasten. Es handelt sich zumeist um aus de»
Partei ausgeschlossene Elemente, die sich neu
organisieren wollten. An der Spitze staut
ein gewisser Marschnoff,  der erst vor
kurzem wegen Vergehens gegen die Partei-
»isziplin aus der Kommunistischen Barte«
»usgeschlosten worden war . Es verlautet
datz Marschnoff Beziehungen mit dem „Le-
aingrader Zentrum " und der Moskauei
Sinowiew-Gruvtze unterhalten habe.

mralen-Mem» vel songlvng
Hongkong, 7. Januar.

Ein chinesischer Küstendampfer wurde auf
oer Fahrt nach Macao  nur 20 Meilen von
Hongkong entfernt von Seeräubern überfallen.
Drei Chinesen wurden von ihnen als Geilem
mitaenommeu.
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Die Saarabstimmungsberechtigten
im Kreis Calw

Die Zahl der SaarabstimmungSbercchtig-
ten im Ureis Calw  beträgt , wie wir in Er¬
fahrung bringen konnten , fünf.  Sie haben
sich bereits ihre Passe zur Fahrt inS Saar¬
land ausstellen lassen. Von diesen drei
Stimmberechtigten sind zwei in Calw , je
einer in Hirsau und Bad Liebcnzell und eine
Stimmberechtigte in MartinsmooS wohnhaft
bzw. beheimatet.

Die Saar -Abstimmungsberechtigten unseres
Bezirks fahren am 12. Januar mit Sondcr-
zug Nr . 48, der in Ludwig sburg  um
9.23 Uhr vormittags abgeht . Die Abstim¬
mungsberechtigten treffen sich um 8 Uhr in
Ludwigsburg im Nathanshof . Hier erfolgt
die Verabschiedung durch Ministerpräsident
Mergenthaler  in Anwesenheit der
Spitzen der PO . und Abordnungen aller
Gliederungen der Partei . Mit diesen zusam¬
men wird unter Vorantritt einer SA .-Ka-
pelle zum Bahnhof marschiert , während Hit¬
lerjugend , BüM . und Jungvolk Spalter
bilden.

Wer keine rechtzeitige Zngverbinduug nach
Lndwigsburg erhält , bitte das NSKK . oder
DDAC . nm Gestellung eines Kraftwagens,
dem die Formationen entsprechen werden.
Jeder Abstimmungsberechtigte muß bis zum
9. ds . Mts . im Besitze seines Fahrscheines
sein. Wir ihn bis dahin nicht hat , meldet sich
sofort bei dem Landesgrnppenleiter Julius
Schellcnbcrgcr  in Stuttgart , Wera-
Straße 12g, oder dem zuständigen Saar-
obmann Fritz W. Thiry  in Lndwigsburg,
Svlitudcstraßc 84.

Generalversammlung
der Alk -Wiirttemberger

Vergangenen Sonntag hielt die Orts¬
gruppe Calw ehem. Alt -Württ . Jnf .-Neg . 121
im „Biirgerstnble " ihre Generalversammlung
ab, die von Vorstand Geh ring  mit einem
herzlichen Willkomm und guten Wünschen für
das begonnene Jahr eröffnet wurde . Hieran
anschließend erstattete er den Rechenschafts¬
bericht über das verflossene Geschäftsjahr und
gedachte hierbei des verstorbenen General-
fcldmarschalls und Reichspräsidenten v. Hin-
denburg . Die Versammlung ehrte den großen
Toten durch Erheben von den Sitzen . Dann
ging der Vorstand auf die verschiedenen gro¬
ßen Ereignisse des vergangenen Jahres im
Dritten Reiche, sowie auf die bevorstehende
Saarabstimmung ein und gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß nun endlich nach
löjährigcr Fremdherrschaft die braven Saar¬
länder wieder zu ihrem deutschen Mutter¬
lands heimkchren dürften . Schließlich bat
Kamerad Gchring die Mitglieder , im begon¬
nenen Jahre in strafferer Disziplin zu ihrem
Landesverband ehem. Alt -Württemberger zu
stehen und ihm die Treue zu halten.

Sodann gab Kassier Blaser  den Kassen¬
bericht , dem erfreulicherweise zu entnehmen
war , baß die Finanzen gegenüber dem Vor¬
jahre etwas bessere geworden sind. Nach der
Entlastung des Kassiers legte Kamerad Geh¬
ring sein Vorstandsamt nieder . Die über¬
raschten Kameraden wählten indessen ihren
alten Vorstand einmütig wieder . Vorstand
Gehring dankte für dieses Vertrauen und
nahm die Wahl an . Unter Punkt Verschiede¬
nes wurde bekanntgegeben , daß nunmehr alle
Vierteljahr eine Versammlung stattfinden
soll,' die nächste werde in Stammhcim
abgehalten . Auch die Möglichkeit eines Aus¬
fluges wurde besprochen, es soll Kam . Land¬
jäger Kümmcrle  in Wnrmberg besucht
werden . Nach 2 ^ stündiger Beratung wurde
die Versammlung geschlossen, die Kameraden
blieben noch einige Zeit beisammen und lie¬
ßen alte Kriegserinnerungen wieder auf-
lcben . B.

Vom Calwer Leichtmetallski
Nachdem der Winter sich nun anschickt, seß¬

haft zu werden , begegnet der jüngste Zweig
der Calwer  Industrie , die Leicht¬
metallski - Fabrikation,  wieder er¬
höhtem Interesse . Seit ihren Anfängen vor
einem Jahr hat sie einen erfreulichen Auf¬
schwung genommen und bas ihre zur Ar¬
beitsbeschaffung beigetragen . Während die
Hersteller von Holzskis fast durchweg auslän¬
disches Holz verwenden , werben zur Herstel¬
lung des Leichtmetalljkis rein deutsche Mate¬
rialien verarbeitet , in unserer Zeit der De¬
visenknappheit ein nicht zu unterschätzender
Faktor ! Der Calwer Leichtmetallskt ist auf
Grund einer 6jährigen Versuchsarbeit und
der Fabrtkationserfahrungcn so öurchgebil-
det, daß er heute ein vorbildlich hochwertiges
Sportgerät darstellt . Drei deutsche und acht
Auslandspatente sind auf ihn erteilt und
sichern ihm eine vielversprechende Zukunft.

Von vielen bedeutenden Fachleuten ist der
Leichtmetallskt erprobt und glänzend begut¬
achtet worden . Besonders interessant ist hier
für uns das aus diesen Tagen stammende
ilrteil unseres erfahrensten einheimischen

/Va/r/ 'ttttL Haöe/r,
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Skiläufers , DSV .-Lehrwart C. Schlaich-
Calw , welcher anfänglich der praktischen Eig¬
nung des neuen Ski sehr skeptisch gcgenüücr-
stand. Seinem Gutachten entnehmen nckr:
„Während meiner Teilnahme an einem Lchr-
wartkurs des Deutschen Skivcrbands im
Walsertal hatte ich Gelegenheit , den Leicht-
mctallski der Firma I . Ni cg er gründlich
zu erproben . Die Schnccvcrhältnisse im Ge¬
birge waren sowohl im Tal wie auf den
Höhen nicht immer befriedigend . Die Fahr¬
ten gingen täglich über Stock und Steine , der
Schnee war sehr wechselnd und zeigte zwi¬
schen Pulver in Hochlagcn und Matsch im
Tal alle Variationen . Der Sli mußte in
Slalom - und scharfen Abfahrten eine harte
Probe bestehen und hat diese auch in jeder
Beziehung gut überstanden . Je länger ich
den Ski fuhr , umsomehr befriedigte er mich.

Ich stelle fest: 1. Der Leichtmetall -Ski ist
nicht schwerer als ein Hickoryski mit Metall¬
kanten . 2. Er hat bei Schlußfahrten eine
schöne ruhige Fahrt und flattert nicht. 3. Mit
Spitzen - und anderen Skibrttchen (im Hoch¬
gebirge sehr mißlich !) ist so gut wie nicht zu
rechnen,' der Ski ist deshalb trotz seines höhe¬
ren Preises auf die Dauer billiger als ein

Holzski. 4. Für ihn gibt es keine Kantcu-
frage , denn seine Metallkantcn brechen nicht
aus und genügen im großen ganzen für
Slalom - und Abfahrtsläufc vollkommen , auch
wenn sic nicht haarscharf sind. 6. Die Fede¬
rung an Spitze und Bindung ist nicht steif
(eine zu starke Federung hat große Nachteile ).
0. Der Mctallski fährt bei jedem Schnee auch
ohne Wachs gut und sogar schneller ab als
der Holzski. 7. Das Wachsen bereitet keine
Schwierigkeiten . Der Ski steigt bei richtigem
Gebrauch des Wachses sehr gut . Mit einem
guten Univcrsal -Stcig - und Gleitwachs ist in
den meisten Füllen durchzukommen ." — Das
ist alles in allem ein Gutachten , das zu den
schönsten Hoffnungen für die fernere Ent¬
wicklung unserer jüngsten Calwer Industrie
berechtigt.

Berufsberatung im Rundfunk
Im Nahmen der vom Landesarbeitsamt

Südwestöcutschland veranstalteten Nundfunk-
vortrage über Berufsberatung  spricht
morgen abend von 18.18 Uhr bis 18.30 Uhr
Berufsberater Dr . Kindler,  Karlsruhe,
über : Warum sollen Abiturienten
auch praktische Berufe ergreifen?

5  Artete kektzk tias keim/
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Getreideschau in Horb
Auch der Kreis Calw ist daran beteiligt

Zur Verbesserung der Getreidccrzcugung,
insbesondere der Herrichtung von Getreide
für den Absatz wird im Rahmen der Erzcu-
gungsschlacht am Samstag den 2. März 1938
in Horb  a . N . eine Getreibeschau , die für die
Bezirke Horb , Sulz , Freudenstadt , Nagold,
Calw,  Neuenbürg , Rottcnburg , Oberndorf,
Balingen , Rottweil , Tuttlingen , Spaichingen
und Haigerlvch bestimmt ist, abgehalten . Da¬
von sind von dem Bezirk Calw  40 Proben
und vom Bezirk Neuenbürg 10 Proben zu
liefern . Jede der insgesamt 700 Proben muß
2 Kilogramm schwer sein. Die Veranstaltung
soll den Bauern und Landwirten Gelegenheit
geben , die Beurteilung von Marktgetreide
nach den neuesten Anschauungen kennen zu
lernen . Im Hinblick auf den beabsichtigten
Zweck wird mit der Schau ein Preiswctt-
bewerb verbunden sein. Grundsätzlich werden
andere als Getreideproben , also solche von
Kleesamcn und Hülsenfrüchten , nicht prämiiert.

Was die Probenahme betrifft , so werden
die Probe » ohne Ankündigung vom markt¬
fähig gereinigten Getreibchaufcn (der Bezirk
Calw muß 15 Zentner Saatgut liefern !) des
Ausstellers gezogen . Die Probe darf nach¬
träglich nicht noch besonders hergerichtet wer¬
den. Daß nur gute Proben zur Ausstellung
gelangen sollen , ist eigentlich selbstverständ¬
lich. Ju diesem Zusammenhang sei betont.

daß es nicht gestattet ist, daß je eine Probe
mehrerer Sorten gleicher Fruchtart ausge¬
stellt wird . Die Probeziehung erfolgt durch
den Vorstand der Landw . Schule in Horb,
LM.konomierat Schabel,  an den auch die An¬
meldungen bis spätestens 14 . Januar
zu richten sind. Am Ausstellungstag selbst
findet eine öffentliche Baucrnversammlung
statt , auf der Vortrage über die verschiedenen
Fragen des Getreidebaues gehalten werden.

Wie wird das Wetter?
Voraus, .chtliche Witterung für Mittwoch

and Donnerstag : Mehrfach aufheiterndeö,
vorwieaend trockenes und kroktiaereS Wetter.

Altensteig , 7. Jan . Der Winter ist jetzt wirk¬
lich eingekehrt . Die Bahnschlitten mußten in
Sen höher gelegenen Orten überall geführt
werden . Besonders reichliche Arbeit hatte er
in Vcscnfeld zu leisten , wo er sechsspännig
geschleift wurde.

Frendeustadt , 7. Jan . Der Bau der Höhen¬
straße Freudcnstadt — Besenfeld macht gute
Fortschritte , so daß die Straße bis Oktober
fertig sein dürfte : bis Jgclsverg schon unge¬
fähr bis Juni . Es kommt natürlich noch auf
den Winter an . Im ganzen arbeiten etwa
200 Mann . Heute kamen weitere 40 aus dem
Kreis Neuenbürg hinzu . Während diese in
den umliegenden Orten untergebracht wur¬
den. fahren andere aus Frcudenstabt , Witt-

Schwarzes
Brett

Ca Iw. den 8. Januar
Ortsgruppe Calw - er NSDAP.

Während meiner Abwesenheit übernimmt
mein Stellvertreter Pg . Schuon die Leitung
der Ortsgruppe . Widmaicr.

Die Sprechstunde « der Kreisfrauenfchasts-
leiteri«

finden von jetzt ab wieder regelmäßig jeden
Mittwoch von 9—11 Uhr in der Alten Post,
2. Stock, statt Die Kreisfrauenschaftsleiterin.

Durch die Bereinigung deS „Staats-
anzr,gce»" mit dem „Stuttgarter NS .-Kurier"
nimmt der „NS .-Kurier " in Württemberg eine

sd 'v?u1 liidi'snöe Lteüunz ein.
Gleichzeitig kommt in dieier Aktion auch zum
Ausdruck , welch großen Wert die würltem-
bcrgische SlaatSsührung ans das national¬
sozialistische Gauorgan von Württemberg
heute und für alle Zukunst legt . Für den
Leser wird nun künftig kein Zweifel mehr
sein, welche Stuttgarter Zeitung er in seinem
Hause halten mutz. Im

„keziei 'unzssnreieer
iüi>

der an Stelle des „Staatsanzeigers " dreimal
wöchentlich als Beilage im „NS .-Kurier " er¬
scheint. werden alle Bekanntmachungen des
Staates und der öffentlich-rechtlichen Körper¬
schaften veröffentlicht . Auch jeder Geschäfts¬
mann kann sich durch den Bezug des „NS .-
Kurier " ständig über alle ansgeschrieben -n
Lieferungen und Arbeiten unterrichten . I >e
Postanstalt nimmt die Bestellung aus den
„NS .-Kurier " entgegen.

lensweilcr und Baicrsbronn mit Omnibussen
jeden Tag zur Baustelle . — lieber das
Wochenende weilten ctiva 2000 Wintersportler
in Freudcnstadt und im Baicrsbronncr Ge¬
biet.

Herrenalb OA . Neuenbürg . 7. Januar.
(Ehrung eines Nltveteranen .)
Zum 87. Geburts !aa Hai der Führer und
Reichskanzler dem Altveteran von 1870/71
Daniel Hedding  ein Glückwunschschreiben
zugelien lassen. Außerdem wurde das Bild
des Führers mit Unterschrift überreicht . Der
Jubilar wurde zu dieser Ehrung von Frenn-
den und Bekannten herrlich bealückwünscht.
Neuenbürg , 7. Jan . Einer der langjährig¬

sten Beamten des Kreises , Amtsgcrichtsdirek-
tor Dr . Brauer , schied mit dem 1. Januar
aus seinem hiesigen Wirkungskreis . Um die
Jahrhundertwende kam er als Assessor an
das Amtsgericht Neuenbürg , dessen Vorstand

ElMNdlM des WA.
für das Saar -Winterhilfswerk

Am Tage vor der Volksabstimmung iw
Saargebiet , also am 12. Januar 1935, wird
das im Einvernehmen mit dem Saarbevoll¬
mächtigten des Reichskanzlers herausge¬
gebene Jahrbuch 1935 „U nsere Saar'
im öffentlichen Vertriebe zum Verkauf kom¬
men . Es handelt sich nm eine von einer ober-
sten Neichsbehörde ausgehenden Sammlung
deren Ertrag dem Winierhilfswerk an de»
Saar zufließt und die den Einschränkunge ::
des Sammlungsgejetzes nicht unterliegt . So
bietet sich unmittelbar vor der Abstimmung
noch einmal auch für die Volksgenossen im
Reich die Möglichkeit , den Willen zur Mit-
Hilfe im Kampf an der Saar znm Ausdruck
zu bringen . Das Jahrbuch gibt in Beiträgen
aus berufener Feder , in zahlreichen Bildern
und Karten ein Bild der deutschen Land¬
schaft. des Schicksals und des Gegenwart ?»
kampses an ber Saaar.

der pflichtgetrcue Beamte zuletzt war . —
Zwischen dem Oberamt , der Mctzgerinnung
und dem KreiSbauernführcr ist eine Verein¬
barung über die für den Kreis Neuenbürg
geltenden Flcischpreise zustande gekommen.
Das Wirtschaftsministcrium hat seine Zustim¬
mung zu dieser Vereinbarung erteilt , — In
Wildbad trafen am Sonntag 609 Pforzheimer
Wintersportler ein , um dem weißen Sport
zu huldigen.

Schömberg , 7. Jan . Nur noch wenige Tage
trennen uns von der Saar -Abstimmung.
Sehnsüchtig wird der Tag der Heimkehr zu
Deutschland von unseren 36 (von 37 im Kreis)
hier weilenden Brüdern und Schwestern von
der Saar erwartet . Auch sie wollen helfen»
mit dem Stimmzettel die Freiheit der Saar
wiedcrherzustellcn.

Döffingen , OA . Böblingen , 7. Jan . Zum
Ortsvorsteher unserer Gemeinde , sowie der
Gemeinde Dätzingen ist vom Innenministe¬
rium Bürgermeisteramtsverweser Franz
Xaver Zeller ernannt worden.

Ä-agersyeim OA . Böblingen , 7. Jan . Aw
Samstag starb hier im Alter von 93 Jahre«
Landwirt Christian Marquardt.  Mil
dem Hinscheiden Marquardts hat -der ältest,
Bürger Dagersheims das Zeitliche gesegnet.
Der Verstorbene war Altveteran  vo»
1866 und 1876/71.



„xem
veriichtlWeö DenunZlankrntttm!"

Verordnung zum Gesetz gegen heimtückische
Angriffe aus Staat und Partei

Bekanntlich hat das im Dezember erlassene
Gesetz gegen heimtückischeAngriffe auf Staat
und Partei und zum Schutz der Parteiuniform
die Entscheidung, ob eine Strafverfolgung not-
Wendig ist, dem Neichsjustizminister und dem
Stellvertreter des Führers überlassen. Zum
8 2, der Gefängnisstrafe für „öffentliche, ge-
häfsige, hetzerische oder von niedriger Gesin¬
nung zeugende Aeußerungen über leitende Per-
sönlichkeiten des Staates oder der NSDAP ."
androht , erklärt der Neichsjustizminister in
einer nunmehr erschienenen Verordnung , daß,
um die neue Waffe im Kampf gegen die Staats-
feinde nicht abznstumpfen , die Strafverfolgung
ini allgemeinen nur dann eintreten soll, wenn
die Straflosigkeit orr Tat im Interesse des Ge¬
meinwohles und des Ansehens von Partei und
Staat nicht tragbar ist. Es widerspräche auch
dem ausdrücklichen Willen des Führers , wenn
die Bestimmung , wonach nichtöffentliche bös¬
willige Aeußernngen den öffentlichen gleichzu-
stellen sind, wenn der Täter damit rechnen mutz,
dass seine Aeußerungen in die Öffentlichkeit
dringen , dazu mißbraucht würde , ein verächt-
liches Denunziantentum zu entwickln

RZue Aufgaben der RENS, und
W .'Sago

kk. Berlin , 6. Januar.
In einer Tagung aller politischen Leiter

der NSBO . und NS .-Hago . der DAF .-
Walter und KdF .-Warte in Führerstellun-
gen. sowie der Treuhänder der Arbeit
wandte sich Neichsorganisationsleiter Tr.
Ley gegen die Auffassung . NSBL . und NS .-
Hago seien überflüssig , weil die aNes „ m-
lahende Deutsche Arbeitsfront besteht. Tal
wäre Selbstaufgabe . Keines der beider
Nemter kann die Ausgaben deS anderer
übernehmen . Auch Handel und Handwerl
müssen ihre Führung haben.

Tie Neichsbetriebsgemeinschasten Haber
weder die Organisation , noch daS Denken
der früheren gewerkschaftlichen Verbände
sortzusühren . sondern sind mit einem Ner¬
vensystem zu vergleichen , das draußen in den
breiten Massen das Volk betreut . _

Bluttat eines Betrunkenen
Paris , 7. Januar.

Eine grausige Bluttat spielte sich am Sonn-
wa bei Üorient ab. Ein im Ruhestand leb"" de,

schätz . ' I

Von 6er 8»»r»ussteIIuog Iw lielekstsz
lm alten tiertiner Iteietistggsgebäude wurde eine Haarausslellung erncknet , die in der ktsuptsaetis
reizt , wie ziel, dos wi, I-redsNIieke und kullurelle VerdZIInis des .̂ aargebietes naed seiner 8üek-
gliederung rum Vtutterlsnde gestalien wird . küne der 8ekenswürdigkei >en der Aufstellung ist diese

riesure ketiekkurte des Lssrsebieles . deren Aufbau unser kild reist.

mauüicgurrs ^ en Kaisers mit dem Kaiser von
Japan , die Anfang April in Tokio
zu erwarten ist, große Bedeutung bei. Die
Besprechungen über eine politische und
wirtschaftliche Zusammenarbeit der beiden
Länder werden in diesen Tagen nunmehr
offiziell ausgenommen werden und alle
schwebenden Fragen betreffen . In Tokio
und Hsinking werden zu diesem Zweck ge¬
milchte Kommissionen eingesetzt. Im einzel¬
nen werden sich die Besprechungen auf ou
Neuregelung des gesamten Bahnwesens , du
Siedlungsfrage und aus den Abschluß eines
Handelsvertrages erstrecken. Man nimmt an
daß nach der Erledigung der Bahnfragt
wichtige Grenzbesprechungen mit Nußlant
geplant sind mit dem Ziele , durch Einsetzunc
gemischter Kommissionen alle Grenzfrageri
friedlich zn regeln.

Gemeindebeamter hatte Freunde zu t̂ t ge¬
laden. Als Gastgeber und Gäste gemütlich bei-
sammensaßen , drang plötzlich ein Betrunkeuei
mit einem Revolver in die Wohnung ein u„r
gab blindlings Schüsse ans die Anwesenden ab.
Fünf Personen stürzten getroffen zu Boden
Als die Nachbarn herbeieilten , konnten sie nur
noch den Tod des Gastgebers und seines ve-
tagten Vaters feststellen. Seine Frau und drei
Gaste mußten schwer verletzt ins Krankenhaus
eingcliefert werden . An ihrem Aufkommen
wird gezweifelt. Der Täter , der inzwischen
seine Wohnung aufgesucht hatte , jagte sich eine
Kugel in den Kopf. Es sollen sich bei ihm in
letzter Zeit wiederholt Zeichen von geistiger
Umnacktuna aeäukcrt haben.

sayan Reste -
des Kaisers von Mandschukuo

Tokio, 7. Januar.
In japanischen Politischen Kreisen mißt

man der geplanten Zusammenkunft des

Wie der Schwabe,
ist auch der Saarländer rein deutsch!

Ulmer Schlachtviehmarkt vom 7. Januar:
Zufuhr : 10 Ochsen, 15 Farren , 64 Kühe, 26
Rinder , 203 Kälber , 293 Schweine . Preise : Och.
sen a 30—32, b 27—29, Farren a 28—30, b 26
bis 27, Kühe b 12—16, c 9—11, Rinder a 30
bis 32, b 26—28, Kälber c. 34—36, b 31—33,
c 28—30, Schweine a 48—50, b 45—47. Markt.
Verlauf : in allen Gattungen langsam , Ueber-
stand.

Schweinemärkte . Aalen:  Milchschweim
16—21.50 NM . — Kirchheimu.  T .: Milch-
schweine 16—25, Läufer 30—45 RM . —
Weilderstadt:  Milchschweine 14—20 RM

Fruchtmärkte . Nagold:  Weizen 10.30 Lik
10.50, Gerste 8.60—8.80, Roggen 9.20, Hafer
S.60—9 NM . — Reutlingen:  Weizen
10.50—11, Dinkel 8.50—9, Gerste 8.80—9.50,
Hafer 9—9.30 NM . — 11 lm : Weizen 10 bis
10.10, Gerste 9. Hafer 8.50- 8.60 NM.

Hopsenwochenbcricht für die Zerr vom
22. 12. 1934 bis 5. 1. 1935. Wegen der vielen
Feiertage in der Berichtszeit war der Nürn-
berger Hopfenmarkt nur einige Tage für den
Geschäftsverkehr geöffnet. Hopfenhandel und
Brauereien haben in dieser Zeit stets wenig
Neigung zum Kaufen gezeigt. Der Verkehr am
Markt war deshalb schwach und der Absatz
gering . Nach Neujahr erfuhr die Nachfrage eine
wesentliche Steigerung . Die feste Haltung des
Saazer .Hopfenmarktes und die von da gemel¬
dete starke Absatzbelebung schufen für den deut¬
schen Markt eine günstige Grundlage . Alle be¬
teiligten Kreise rechnen mit einem immer noch
großen Exportbedarf und einer dementsprechen¬
den Erhöhung der Umsatzziffern. Dem Nürn-
berger Hopfenmarkt wurden in der Berichts¬
zeit 40 Ballen Hopfen neu zugeführt . Zum
Verkauf kamen 35 Ballen für Jnlandszweckc,
wobei Gebirgshopfen 210—230 NM ., Haller¬
tauer 270—280, badischer 222—235 und Aisch-
gründer 225 RM . je Zentner erzielten . Für
das Ausland wurden dem Markt 103 Ballen,
und zwar Hallertauer »u Preisen von 200 bis
210 NM . und Gebirgshopfen zu 170 RM . je
Zentner entnommen . Stimmung ruhig und
freundlich, Preise fest, Nachfrage steigend.
Hopfen der Ernte 1933 und älterer Jahrgänge
waren ohne Geschäft.

Die Baumwollernte der Welt 1934/33. Nach
einer vom Newyorkcr „Cotton Exchange Ser¬
vice" veröffentlichten Statistik stellt sich die
Baumwollernte der Welt für 1931/35 auf
22 591 000 gegen 23 585 090 Ballen im Jahre
1933/84. Sie ist somit um 1 Million Ballen
geringer als im Vorjahr.

Calw, den6. Januar 1935.

Todes-Anzeige
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Mit¬

teilung , daß es Gott dem Allmächtigen ge>allen hat,
meinen liebe» Galten , unseren guten Vater

Adolf Schnaufer
zu sich zu nehmen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr vom Trauer¬

haus , Altburgerstraße 32, aus.

Oer er8te Lcdnee i8t gefallen!

IUelitmeiallskL unä 8ioeke „ V/airrlerso"
8inci erprobt u. bringen ciem Zportler^roke Vorteile. Viele/1nerlrennun883cbreiben!
IVenn im Lportbanclel nickt erkältlick, verlangen 8ie /InZebot vom/Jlemkersteller

Kiefer,  8portKerätekakrik , Oalw

Freiwillige Feuerwehr
Calw.

Der 2. Zug
beteiligt sich geschlossen
an der Beerb gung un-

^ seres Kameraden

Adolf Schnaufer.
Antreten Mittwoch h,2 Uhr am

Spritzenhaus (init Helm ). Betei¬
ligung der anderen Züge erwünscht.

Das Kommando: Wochele.

Calwer Liederkranz
Unser treuer Eanges-
druder

Adolf Schnaufer
ist gestorben . Der
Verein beteiligt sich
an der Beerdigung.

Zusammenkunst
Mittwoch 1 Uhr im
Lokal . K.

Ständiges Inserieren
bringt Gewinn!

Calw, 7. Januar 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinschciden unserer lieben Mutter , Großmutter , Schwe¬
ster und Tante

Französische Sprache.
Wer beteiligt sich an einein An¬

fänger-Kurs ? Mäßiger Preis,
2 mal wöchentlich . Man wende
sich unter AVE . 85 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Outerbeltens
gebrauchte

WiMMen
kr . NerLoZ

Inb Nslkzslisr

6si einer guten lasse Kalles ploucisrt man gern , biisr
veirci gsracls über ciis blsirungslrags cliskutiert. Ober
jsclsn krsnnstoll mirci gesprochen . klnon ober loben
/^lls : „5onns "- 8rikstts , - - - wegen cisr hlsirkralt!

Frau Luise Buhl
Schreinermeisters-Witwe

sprechen wir aus diesem Wege unser » herzlichsten
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Gute billige Hosen
Zeughosen 3.30, 3.80, 4.70, 4.90. 5.50. 5.80
Englischlederhosen 5.50, 6.60, 7.70
Samtkordhofen 6.50, 7.20, 8.80, 9.80
Gestreifte Hosen 3.50, 4.20, 5.00, 5.50, 6.00, 7.70,

8.20 und höher
Kochhosen 4.90, 7.90
Hatbtuchhosen 6.90. 7.20, 7.90, 8.50. 8.90, 9.00.

9.90, 10,50, 11.70, 13.50

Paul Riiuchle, am Markt, Ealw

Ldeiulsr

SliM-.kSdil-l,.'
,el »8n „ » «k kuikdur

krlreur-Xalon vllermstt

)Vs» an langen ^ oenden tun?
biun — ein gutes Luc»
aus der Leibdüclierei IUreI >I»err
msctit den Urigsten -xbead kurr.

Eiserne

Kinderbettstelle
zu kaufe« gesucht»

Bon wem , sagt die Grsch.-Strllr
d« Bloties.

Zum sosortigen Eintritt suche ich
wegen Erkrankung ein fleißiges,
ordentliches , jüngeres

Mädchen
aus bürgerl . Hause für Haushalt
und Wirtschaft.

Drau Surber.
«asthos - Metzgerei„Hirsch-

Schwieberdingen
bei Stuttgart

Bestellen Sie die
»Sckwarzwaldwacht"

6s lässt sich
ausgezeichnet
plaudern
bei einer Hasse
gutem
5erva -llalkee

L.5erva,6a!w
Fernsprecher aro

In kleinen Haushalt wird

HlUbW-MWen
gesucht.

Von wem . sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

sollen cbe Leuts es
erlebten , ctek Lis

etwas ru verkaufen beben,
wenn Lis es nicbt bekennt
mecbsn?

müssen beute  neck
sine /Xnreige  in

cisr „ Lcbwarrwalcl - Wacbt"
eukgsdsn . Oer ^ tlolg wirb Lis
übsrrescbenl

Eine mit dem 2. Kalb trächtige
fehlerfreie

Nutz- ilild
IMlnch

verkauft
A. Erhardt, Einberg.

Ich suche zum Eintritt per
I . Fedr . 1935 ein ehrliches , fleißiges

Mädchen
vom Lande für Haushalt und
etwas Landwirtschast . Angeb . er¬
beten unter T . E . 84 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

( »sscliLttsksrtsn

kriskboze»

kecluruiizei»

kostürsrtei»

fertigt preiswert an dis

LIIelttlllSgtt ' M
StililünicilMi cm«

äuct , die 0escb !>itsste»e de,
,8cbvarrwa >d -IVacbt" nimmt
für mr» DluckaulULLe an»
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